
sivierung planmäßig weiterzu
führen und schrittweise indu
striemäßige Produktionsmetho
den anzuwenden. Die koopera
tive Zusammenarbeit der 
Landwirtschaftsbetriebe ist da
für eine wichtige Voraus
setzung.
Von besonderer Bedeutung sind 
dabei die Durchführung groß
flächiger Meliorationsmaßnah
men zur Erhöhung der Boden
fruchtbarkeit und auch der 
schrittweise Übergang zu 
modernen Systemen der Bo
denbewirtschaftung und Pflan
zenproduktion auf der Grund
lage kooperativ betriebener 
Feldwirtschaft mehrerer Be
triebe. Damit werden unter

Die weitere Konzentration der 
Produktion in der Nahrungs
mittelindustrie, vor allem aber 
in der Landwirtschaft, die 
Herausbildung von Formen in
dustriemäßiger Produktion in 
diesem Bereich und die wach
senden Anforderungen der 

Nahrungsmittelverbraucher 
zwingen dazu, die einzelnen 
Glieder zu einem rationell or
ganisierten, einheitlichen Re
produktionsprozeß der Nah
rungsmittelproduktion zusam
menzufügen. Besonders enge 
Beziehungen entstehen zwi
schen den Landwirtschaftsbe
trieben und den Betrieben der 
Lebensmittelindustrie oder 
auch des Lebensmittelhan
dels.
Diese Tendenz zur immer en
geren Verflechtung wird durch 
die Entwicklung der Produk
tivkräfte ausgelöst und ist ein 
gesetzmäßiger Prozeß, der in 
allen industriell hochentwickel
ten Ländern verläuft. In der 
DDR wird dieser Prozeß auf 
der Grundlage sozialistischer 
Produktionsverhältnisse auf 
dem Wege der Organisierung

anderem Grundvoraussetzun
gen für eine hohe Tierproduk
tion geschaffen. Der Gesamt
komplex der Nahrungsmittel
produktion besteht infolge Ar
beitsteilung aus den relativ 
selbständigen Gliedern: pro
duktionsmittelerzeugende In
dustrie, Landwirtschaft und 
Nahrungsmittelindustrie. Der 
Produktions- und Reproduk
tionsprozeß dieser Glieder voll
zieht sich zum Teil noch von
einander isoliert. Das birgt die. 
Gefahr von Disproportionen 
zwischen diesen einzelnen Teil
bereichen der Nahrungsmittel
produktion und insofern volks
wirtschaftlicher Verluste in 
sich.

von Kooperationsketten und 
der schrittweisen Herausbil
dung von Kooperationsverbän
den von den Werktätigen be
wußt und planmäßig verwirk
licht.
Pionierarbeit leisteten und 
leisten solche uns bekannt ge
wordenen Schrittmacher wie 
der Kooperationsverband
Fleischschweineproduktion Te
terow, der Kooperationsver
band Zuckerwirtschaft Gü
strow, der Kooperationsver
band Speisekartoffelerzeugung 
Rätzlingen, um nur einige zu 
nennen.
Die Tätigkeit der Betriebe in 
Kooperationsverbänden basiert 
auf einem Vertragssystem, das 
die einzelnen Glieder des Re
produktionsprozesses der Er
zeugnisse verbindet. Darüber 
hinaus aber — und darin zeigt 
sich das qualitativ Neue der 
Kooperation — arbeiten die Be
triebe im Kooperationsverband, 
ausgehend von den volkswirt
schaftlichen Erfordernissen, 
auch bei der Planung der ar
beitsteiligen Produktionspro
zesse, der Perspektiventwick

lung und der Entwicklung von 
Rationalisierungskonzeptionen 
gleichberechtigt und kamerad
schaftlich zusammen. Die Be
triebe entwickeln sozialistische 
Gemeinschaftsarbeit mit dem 
Ziel, die arbeitsteilig produzie
renden Glieder bei der Herstel
lung von Nahrungsmitteln 
zu einem erzeugnisorientierten 
Produktionssystem zu verflech
ten, das eine kostengünstige 
industriemäßige Großfertigung 
hochwertiger Nahrungsmittel 
gewährleistet. In den Koopera
tionsverbänden entwickeln die 
Betriebskollektive eine neue 
Qualität volkswirtschaftlichen 
Denkens. Gemeinsam gestalten 
sie die Organisation der Nah
rungsmittelerzeugung entspre
chend den Erfordernissen der 
wissenschaftlich - technischen 
Revolution.
Dabei geht es um keine gerin
gere Aufgabe, als schrittweise 
die effektivste Verflechtung von 
Landwirtschaft, Nahrungsmit
telindustrie und Vorleistungs
bereichen unter Einbeziehung 
von Teilen des Handels zu 
einem geschlossenen System 
der Nahrungsgüterwirtschaft zu 
vollziehen. Auf Grund ihrer 
spezifischen Bedingungen be
sitzt die Landwirtschaft in die
sem System eine relative Selb
ständigkeit. Sie ist Kernstück 
des Systems.
Vielerorts arbeiten Betriebe 
der Nahrungsmittelindustrie, 
des Lebensmittelhandels, der 
Landwirtschaft und des Vor
leistungsbereichs mit Unter
stützung wissenschaftlicher In
stitutionen und staatlicher Or
gane gemeinsam an der Schaf
fung der Grundlagen und Vor
aussetzungen für die Bildung 
von Kooperationsverbänden. 
Künftig - werden weitere Ko
operationsverbände für die 
verschiedenen Erzeugnisse ent
stehen. Die Kooperationsver
bände werden vielfältige For
men annehmen, weil auf ihre 
Gestaltung die Eigenarten der 
Erzeugnisse und auch die spe-

Rationell organisierten, einheitlichen Reproduktions
prozeß der Nahrungsmittelproduktion gestalten
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